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Die neue russische Offensive.
W. T.-B. Wien, 1. Aull. (Draihrbericht.) Aus dem

Kriegspresfeguartier wirb gemeldet: Seit vorgestern ist an
der russischen Front die Schlacht in vollem Gange . Die Russen
haken für die Offensive die u m r a s s e u d ste n V o r b e-
reitu  mg e u getroffen . In dem zum Angriff ausersehenen
Räume wurden bereltgestellt große Massen  besonders gut
ausgebildeter moralisch hochwertiger  Truppen , so
Garde und sibirische und transamu risch  e Divi¬
sionen, dann zahlreiche Minemverier , sowie. Geschütze oller
Kaliber , darunter ein Eisenbahngeschützallergrößten Kalibers,
das ein Mörser -Volltreffer jedoch bald außer Gefecht feste.
Erhöhte feindliche Artillerie-  Tätigkeit herrschte seit
einigen Tagen an der g a n z en Front . Um uns über das
Angriffsziel zu täuschen,  machten die Russen an
verschiedenen  Teilen der Front DemonstrationS ingriffe.
Diese wurden jedoch als solche durchschaut  und verfehlten
vollkommen ihren Zweck. Der tum Brzezauy ist es, den sich
die Russen als Durch bruchsstelle auserwählt haben. Hier
schwoll das semdllche Artrllerieseuer ständig an . Am 2V. Juni
abends hatte es sogar den Charakter stärksten Trommel¬
feuers.  Die hinter unsere : Kampfstellung gelegenen
Räume wurden sehr stark vergast. Unsere Artillerie blieb
dem Gegner nichts schuldig, sie bekämpfte auf das wirkungs¬
vollste die feindlichen Batterien und nahm, sobald Aus¬
füllungen  in den ruisffchen Gräben beob-.ichtet wurden,
diese unter kräftiges Vernichtungsfeuer , so daß die gegnerische
Infanterie sich fast zu keiner Angriffsaktion aufraffte . Nur
an z w e ' Stellen machte sie im Laufe der Nacht mit etwas
stärkeren Kräften den Versuch zum Anlauf , der in unserem
Sperrfeuer  scheiterte . Am Morgen des 30. Juni lebte
am Brennpunkte des Kampfes das feindliche Feuer allmählich
auf, es steigerte sich stellenweise in erhebliche Stärke , wobei
die schweren feindlichen Minenwerser sich sehr tätig zeigten.
Am Nachmittag kamen ü̂blich und südöstlich von Brg-ezanh
und Kanimchh starke Angriffe der feindlichen Infanterie ins
Rolle», wurden aber überall restlos  durch unser Feuer
a b g e w res e n- An numchen Stellen verhinderte unsere
Artillerie durch Bernicht-mysfeuer die feindlichen Angriffs-
Massen &eim Verlassen der Gräben . Gegen W?  Uhr abends
fetzten die Russen neuerdings nordwestlich von Zalosze zum
Ar lauf an , aber unser Sperrfeuer bereitete auch diesem Ver¬
such ein schnelles Ende.  Das gleiche Schicksal hatte ein
Angriffsversuch, den die Russen gegen Mitternacht im
Raume südlich von Brzezanh unternahmen . Hier versuchten
sie ohne jede Artillerie -Vorbereitung auS ihren Stellungen
bkrvrwzuürechen und unsere Gräben zu überrennen . Sie er¬
hielten hierbei schwere Verluste und mußten schleunigst um¬
kehren. Ihre Artillerie begann dann wieder zu wirken. Sie
steigerte gegen Morgen des 1. .Juli anhaltend ihr Feuer . Die
beiden ersten Tage  der von Frankreich und England
befohlenen Offensive haben den Feinden Nur s chw e r e V e r-
luste gebracht, ohne daß sie auch nur den geringsten
Anfangserfolg  erzielen konnte: Auf unserer Seite
standen Truppen fast aller Verbündeten im Kampfe. Ö st e r-
reicker , Ungarn , Deutsche und Ottomanen.  Alle
hatten den glsichen Anteil an der siegreichen Abwehr der bis¬
herigen russischen Angriffe . Ae Verluste der Verbündeten
sind dank der vorzüglichen Berteidignngsmatznahmen und dem
vorbildlichen .Zusammenarbeiten der Waffen überaus gering.

•
Die Proklamation der selbständigen Itkraine.

S. Stockholm, 2. Juli . (Eig. Drahtbericht . zb.) Die
Autonomie der Ukraine ist jetzt tatsächlich durchgeführt wor¬
den. Der ukrainische Zentralrat erließ eine Proklamation
an das ukrainische Volk, die mit den Worten beginnt : Es
lebe die auferstandene Ukraine. Weiter heißt es dann, der
Zentralrat übernehme die Verpflichtung, die Ukraine zn retten;
da die interimistische Regierung die Unterstützung ablehnte,
'muß die Ukraine zur Selbsiwehr greifen . Sie wolle keine
Zersplitterung und Anarchie dulden, weil die Rergieruug
unfähig fei, Ordnung zu schaffen. Nach Kiew wurde ein
Kongreß aller in der Ukraine wohnhaften Nationalitäten be¬
rufen , welcher die Regierungssorm ausarbeiten soll. Der
Zentralrat ordnete ferner die Einziehung allgemeiner Steuern
an und entsandte zur offiziellen Mitteilung des Ereignisses
nach Petersburg eine Kommission.
Ei « vielsagender Appell der Regierung an

die Ukraine.
W. T.-B Petersburg , 1. Juli . Die Regierung richtete

an die Bevölkerung der Ukraine eine Kundgebung, in der
es heißt ' Brüder aus der Ukraine! Folgt nicht dem verderb¬
lichen Wege, der die befreiten Kräfte Rußlands zersplit¬
tert ! Reißt euch nicht los vom Vaterland  e!
Schaltet nicht die gemeinsame Armee  im Augenblick
der großen Gefahr ans ! Schleudert nicbl Zwietracht und
Brudermord  in die Reihen der Nation in einem Augen¬
blick, wo sie sich eng .aneinander schließen mutz, um d.,Z
Vaterland vor kam militärischen Zusammenbruch
zu retten , und zeigt Vernunft angesichts der inneren Schwie¬
rigkeit ! Beryeßt euch nicht in eurem ungestümen Drang,
die politische Neperungform der Ukraine schon setzt fest zn be¬
gründen ! Versetzt euch nicht selbst einen tödlichen Schlag!
Denn der .Umtgergang Rußlands  würde euch mit sich
ziehen. ' ~ . ~

Die englisch-französische Wühlarbeit in Rußland.
= Amsterdam, 1. Juli , (zb.) Ein Londoner Gewährs¬

mann neidet , die Engländer und Franzosen sehen die Lage.
Rußlands noch immer  als u n g ü n st i g ftlr die Entente
an und haben zu der russischen Regierung wenig Ver¬
trauen.  Die Kcmitees der Alliierten in Rußland suchen
eine Einigung oller Parteien herbeizuführen , die die Fort¬
setzung des Krieges wünschen und nach dem Sturz  der
jetzigen Regierung ein KoalitionSkabinett  zu bilden,
das ententefreundlich bleibt. Henderson sucht M o s ka u,
die Garnison und den Arbeiterrat zu gewinnen . — Di«
Londoner Politiker halten die Abreise der englischen und
französischen Sozialisten nach Stockholm für ausge¬
schlossen,  weil England , Frankreich und Amerika be¬
schlossen hoben, die Radikalen nicht außer Landes  zu
lassen. _ _

von Krieg und Frieden.
O Berlin , 80. Juni.

Die Kundgebungen der Heeresleitung werden zwar,
wie selbstverständlich, überall stets mit größter Auf¬
merksamkeit gelesen, und insofern scheint es nicht nötig
zu sein, auf eine dieser militärischen Kundgbungen
noch besonders hinzuweisen . Trotzdem glauben wir,
auf eine Veröffentlichung vom 28 . Juni ausmerksani
machen zu dürfen ; man muß sie sorgfältig beachten, um
die entsprechenden Schlüsse daraus zu ziehen . _ Die Ver¬
öffentlichung wendet sich gegen die englische  Dar¬
stellung , wonach die Stimmung bei unseren Truppen
an der Wesffront jetzt so schlecht und gedrückt sei wie
gegen Ende der Sommekämpfe . Diese Vergleichung
wird für etwas unvorsichtig  erklärt , da als
deutsche Antwort  aus das trostlose Versinken des
damaligen britischen Angriffs der Siegeszug durch
Rumänien  erfolgte . Es wird hinzugesügt : „Da
englische Militärkritrker selbst zugeben mußten , daß die
deuffche Verteidigungskraft gegenüber der Somme¬
schlacht erheblich zugenommen hat, könnten sie die
logische Folgerung  daraus auf die kommen¬
den Sommer - und Herbstoperationen  leicht
selbst ziehen." Dieser letzte Satz ist es nun , den man
sich mit seinen darin steckenden Folgerungen einzu-
prägen hat. Unsere Heeresleitung hat hiernach mit der
gegenwärtigen Kriegführung , bei der es gilt , die feind¬
lichen Angriffe abzuwehcen , noch lange nicht ihr
letztes Wort  gesprochen , und Franzosen und Eng¬
länder könnten nach den ihnen mit aller Offenherzig¬
keit gemachten Andeutungen noch sehr erhebliche Über¬
raschungen erleben . Mit den Möglichkeiten , die sich
hiernach darbieten , stimmt es gut überein , wenn in
einer nationalliberalen und jungliberalen Mitglieder¬
versammlung in Karlsruhe der Abgeordnete Reb¬
mann  den überwältigenden Eindruck feststellen konnte,
den maßgebende Stellen von der im Großen
Hauptquartier  über den Ausgang des Krieges
herrschenden Ruhe und Sicherheit  erhielten . In
den letzten Wochen hat sich in Deutschland mancher
Kleinmut geäußert ; so wollen wir uns um so ver¬
trauensvoller an den Geist halten , in welchem Hin-
denburg und Ludendorff  die ihnen gestellte
ungeheure Aufgabe erfüllen . Nicht bloß durchhalten,
sondern siegen, das bleibt , wir erfahren es aus der ein¬
gangs besprochenen Kundgebung , wieder einmal das
unverrückbar festgehaltene Ziel der Heeresleitung , und
wenn solche Männer  uns solches verkünden, so
gibt chre Zuversicht zugleich dem deuffchen Volke das
Recht zu gleichen Hoffnungen.  Auch Hindert-
bürg und Ludendorff arbeiten auf den Frieden hin,
aber aus einen , bei der wir als die Stärkeren  die
Trümpfe in die Hand bekommen sollen . Bis dahin,
wo die erforderlichen Sicherungen erreicht sein werden,
braucht es gewiß nichts zu schaden wenn die Welt
immer wieder erfährt , daß wir und unsere Verbünde¬
ten den Frieden erstreben; Nutzen aber wird damit
gerade auch nicht gestiftet , solange die Feinde glauben,
uns militärisch niederringen zn können, und solaxge sie
aus der deutschen Friedensbereiffchaft nur den verstärk¬
ten Anlaß entnehmen , um so mehr uns als angeb¬
lich ausgepumpt und ruhesehnsüchtig hinstellen zu
können. Freilich muß man nicht alles , was die Regie¬
rungen in London und Paris durch rhre Zeitungen
sagen lassen, zugleich als die wirkliche Meinung der
Regierungen selber ansehen. Die Staatslenker Eng¬
lands und Frankreichs wie ihre militärischen Berater
wissen zweifellos über die eigenen Schwächen, über
den furchtbaren Schaden,  den ihre Sache durch
die russische  Umwälzung erfahren bat und über die
ungebrochene deutsche Kraft  sehr gut Be¬
scheid, sic wären ja Toren , wenn sie diese ihre Wissen¬
schaft vor aller Welt ausbreiteten , und so benutzen sie
alle Möglichkeiten der Stimmungsmache,  um
die Lücken ihrer militärisch -volitisch-m'.rtschaftspolffi-
schen Rüstung zn verdecken. . Ein ungemein interessan¬
tes Beispiel dafür , nrit welchem Mißtrauen die Feinde
solche Äußerungen , die ihnen als Entgegeukonunen von

deutscher Seite gefallen sollten , in Wahrheit betrachten,
bietet sich jetzt in den merkwürdigen publizistischen
Schicksalen einer „Havas "-Meldung dar. Der vor¬
malige Geschäftsträger von H a i t r in Berlin harte
einem Berichterstatter in Genf erzählt , er habe in lei¬
tenden Berliner Finanzkreisen die Bereitwilligkeit zu
einer Verständigung mit Frankreich über die elsaß-
lothringische Frage beobachtet, diese Leute seien geneigt,
die Regierung zu veranlassen , Frankreich einen Terl
Lothringens  anzubieten , unter der Voraussetzung
natürlich , daß Frankreich koloniale Entschädi¬
gungen  gewähre . Die leise Komik des Umstandes,
daß solche Erleuchtung gerade durch den früheren Ber¬
liner Vertreter der Negerrepublik Haiti kommt, braucht
uns hier nichts anzugehen , dagegen kümmert es uns
um so mehr, daß die „Agence Havas " in ihrem Bericht
über die Genfer Unterredung nur die Worte wieder¬
gibt : „In deuffchen amtlichen Kreisen weist man ver¬
ächtlich alle Anspielungen auf Abtretung hon Elsaß-
Lothringen zurück", daß sie dagegen die weiteren Mit¬
teilungen des Geschäftsträgers den Zeitungen ebenso
unterschlagen  hat wie den Schlußsatz des Herrn
aus Haiti , der da lautet : „Es mag für die Entente¬
vorstellungen lächerlich klingen , aber ich habe Grund zur
Annahme , daß in der Formel „Keine Annexionen , keine
Entschädigungen " wirklich die deutsche amtliche Idee des
Friedens zusammengefaßt ist." Warum  nun diese
Unterschlagung ? Offenbar geschah sie aus Furchst
davor, daß das französische Volk durch die Kunde von
der bloßen Möglichkeit  einer Verständigung
auf halbem Wege in seiner Kriegsmüdigkeit bestärkt
werden könnte. In Paris scheut man die Möglich¬
keit von Friedensverhandlungen zu einem Zeitpunkt,
wo unsere Überlegenheit unerschütterlich dasteht wie ein
rotglühendes Eisen . Darum wird jede Andeutung , als
könne eine Verständigung über Effaß -Lothringen viel¬
leicht doch erfolgen , mit einem Mißtrauen , betrachtet,
von dem wir zugeben müssen, daß es in diesem Fälle
ja gewiß berechtigt ist.

ver Tauchbootkrieg.
24200 Vr.-R.-Tonnen tm nördlichen

Eismeer.
W. T.-B. Berlin , 1. Juli . (Amtlich.) Durchbie Tätig¬

keit unserer U-Boote wurden im nördlichen Eismeer ' und ffn
den Sperrgebieten um England wiederum 241200 Brutto-
registertannen versenkt. Unter den versenkten Schiffen be¬
fanden sich di« bewaffneten  englischen Dampfer
„Mafrianeth " (3185 Br .-R.-T.) mit KobIen  nach Rußland,
„Perla " (5265 Br .-R.-T.) mit einer großen Anzahl Auto¬
mobilen und Kohlen  nach Rußland , der bewaff¬
nete  russische Dampfer „Algol" (2223 Br .-R.-T .) mit
Kohlen  und großen Maschinen  nach Rußland , ein un¬
bekannter tiesbelrdener bewaffneter Dampf .w. Zwei weitere
Dampfer wurden zusammen aus einem Geleitzuy heraus»
geschossen. Zwei der versenkten Segler hatten Holz geladen.
Ein Geschütz wurde erbeutet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Unterqegangen.

W. T.-B. Paris , 1. Juli . Der Daulpser „Himalaja"
(6620 Br .-R.-T.) ist am 12. Juni bei Tagesanbruch infolge
einer Explosion untergegangen . Er hatte 204 Peffonen an
Bord, von denen 176 gerettet wurdeik.

*

Spaniens korrektes Vorgehen gegen ein
deutsches U-Voot.

W. T.-B. Madrid , 1. Juli . (Havas .) Eine nach einem
Minrsterrat teröftentlichte amtliche Note gibt bekannt , daß
das deutsche Unterseeboot, das in Cadix Zuflucht gesucht
hatte, Heute morgen :» aller Frühe den Hasen ver.affen har,
bis zur G r e n z e der H o h e i t s g e w ä s s e r von zwei spani¬
schen Torpedobooten  geleitet.

In Zukunft doch Internierung!
IV. T .-B. Madrid» 1. Juli . (Reuier .) Der König hat -ein

Dekret unterzeichnet, das den U-Booten der kriegführenden
Mächte die Fahrt in die 'panischen Gewäffer und das An¬
laufen spanischer Häfen verbieten  wird . Solche U-Boote
weichen für die Dauer des Krieges interniert  werden.

•

Hollands völlige Abschnürung vom
Seeverkehr.

IV. T -B. Berlin , 2. Juli . Die erneute Ausdehnung
der Gefahrenzone in der Nordsee durch England , welche die
ganze holländischer Küste und den größten  Te »l
der Westküste Jütlands  sperrt , nimmt den Holländern
fortan jeden ungefährdeten  Zugang ins freie Meer
sowohl für die eigenen  Schisse wie für die der belgischen
Reliestemmission. Ebenso ist den holländischen Fischern
durch die rücksi-ltslose Maßregel Englands der Weg in das
für chren Erwerb vom deutschen  Admiralstab ftrei .ga-
ge -bene ^-Stück -Meer verlegt. Es ist . eine üsŷüfz



SM - s . Montag, 2. FM 1N1V._ Miesba - enrr Tagblall.
Protest der holländischen Negierung Erfolg hoben wird . Eng¬
land läßt anscheinend die letzte Maske  fallen und scheut
vcr keinem auch noch so illoyalen Mittel gegiurübcr den Neu-
trakem-mchr MnSS.

*

Wieder eine dänische Unwahrheit.
W. T.-B. Kopenhagen, 1. Juli . , Bnlingskr Tidende" meldet,

daß der dänische Schoner „Jviatttt " auf der Reise von Grönland
nach Dänemark, also in inländischer  Fahrt , versenkt worden ist,
und knüpft daran folgende Bemerkungen! Die fortgesetzten rücksichts¬
losen Versenkungen außerhalb  des Sperrgebietes von neutralen
Fahrzeugen und die unbarmherzige Beschießung von Besatzungen,
che diese in die Rettungsboote  kommen, müssen notwenoigcr-
weise tiefe Mißstimmung in den neutralen Ländern Hervorrufen.
Man darf als selbstverständlich voieussetzcn, daß die Regierung i»
diesent Falle, wo es sich um ein Schiff handelt, das sich ans der Fahrt
zwischen zwei dänischen Häfen befand, aufs genaueste untersucht und
bei der deutschen Regierung Schritte unternimmt.

Zusatz des W. T.-B.: Wie wir an zuständiger  Stelle er¬
fahren, ist das Schiss aus 61 Grad 47' nördlicher Breite und 0 Grad
3' westlicher Länge, also innerhalb des Sperrgebietes,
oersenkt worden. Da vor dem Befahren des Sperrgebieteswieder¬
holt gewarnt  worden ist, hat sich der Führer des Schiffes die
Folgen seiner Handlung selbst zuznschrciben.

Oer Urieg gegen England.
Noch ein großer Redesieg Lloyd Georges!

W. T .-B. London, 1. Juli . Lloyd George führte in einer
Rede, in der er für die Verleihung des EhrenbürgerrechtS von
Dundee  dankte , aus - Wir haften so große Vorräte an
Munition,  bah uns selbst die deutschen U - Boote
nicht der zu einer glücklichen Beendigung des Krieges erfor¬
derlichen Munition berauben können. Von Anfang an habe
lch die Anschaffung schwerer Geschütze und einer möglichst
preßen Zahl von Hilfsmitteln fiir die Zerstörung der mit
Drahtverhauen versehenen feindlichen Schützengräben gefor¬
dert. .Zweifellos hat die Tatsache, daß wir eine solche Anzahl
von Kanonen des größten Kalibers und einen solchen Über¬
fluß an Munition haben, es ums ermöglicht, Menschenlabea
zu sparen . Wir haben die gewaltige  d -eutsche
Armee unter die Srde ^trieften , und es muß eine
große Erniedrigung für das deutsche Heer seiu, daß os sich i n
Erdlöch -ern verstecken  muß (!). Das ist eine
Kaninchentcrktik und bedeutet, daß wir das Gefühl der Unter -'
legenheit in jede Pore des deutschen militärischen Geistes
ftineiiftragen . (Beifall .) Wenn die Tugend der Demut den
Preußen mit unerbittlicher Unnachgiebig?eit gelehrt wird , so
ist das gut für die Zeit des Krieges , noch besser aber für die
Zeit nach dem Kriege. Di« Einigkeit  der Nation ist diS
Wichtigste. Diese Einigkeit hat Frankreich bewiesen. DaS
gleiche verwirklicht Rußland . Diese Einigkeit ist nötig, um
uns den Sieg gegen den gemeinsamen Feind zu sichern. Lloyd
George wies dann hin auf die Haltung der Deutschen
1870/TI, die sie annahmen , als sie Elsaß-Lothringen , diese
französische Provinz mit Gewalt von Frankreich losrifsen.
Die politischen Grundsätze von 1870, erklärte der Red-
r-er werter , sind sie Grundsätze von heute , und sie bekämpfen
wir . So ist es mit Italien,  das mit seinen Volksgenossen
vereinigt zu sein wünscht, so st es mit Polen,  die wieder
den Weg zur nationalen Unabhängigkeit beschretton wollen.
Es ist unter Wille, daß dies geschehen soll, und so ist es mit
Mesopotamien und Palästina . Diese Völker Men nicht wie
sprachlose einhergetn ebene Tiere sei« , die nach dem Willen
von Käftern den Besitzer wechseln. Dafür kämpfen wir , für
das Recht der Menschen auf ihr Menschentum, und wir wer¬
den siegen. Ich weiß, es ist ein langes Rangen, das hat man
schon immer gewußt, aber das Übel ist groß , und man kann
ein große .s Übel nicht ohne gewaltiges Ringen
ausrotten . Gleichviel, mit Ausdauer und unbeugsamem Wil¬
len werden wir siegen. In einem solchen Ringen gibt es
viele Entmutigungen und Enttäuschungen und
das End«  ist ganz in die Ferne  gerückt, Aber ich kann
Ihnen heute schon sagen, daß auS einem Eiswrnter die Früh¬
lingszeit henvorgehen wird.

Deutscher Reich.
Die Frage des ReichstagswahlrechtS für die

Bundesstaate « .
(Bon  uns -- r « r Berliner Abteilung .)

X.  Berlin , 2. Juli . (Eig. Meldung, zb.) Die am 5. Juli
beginnende Reichstagstagung  hch die Frage der
iimeren Reformen Deutschlands wieder in den Vordergrund
der Erörterungen gestellt. Überall erwartet mar , daß dies¬
mal die Entscheidung darüber fallen wird, ob der deutschen
Volksvertretung jetzt nach fast drei Kriegsjahren die Mitver¬
antwortung an den Entscheidungen übertragen wird. Vom
Berfassungsausschuß  wird erhofft, daß er Klarheit
über daS Wahlrecht in allen deutschen Bundesstaaten schaffen
wird. Der Vorsitzende deS VerfafsungsauSschuffes, Alg,
Scheidümann,  fordert im „Vorwärts " unbedingt die
reichsgesetzliche Einbringung des Reichstagswahlgesetzös für
alle deutschen Parlamente . Er erklärt : Versagt sich hier die
Reichsgcsctzgebimgdem Belke, das seinen Schutz und seiue
Hilfe anruft , so muß daraus eine Stimmung entstehen, die
gerade jetzt am allerwenigsten gewünscht werden kann. Der
Verfossungsavsschuß steht also vor einer Entscheidung von
nicht abzusehender Tragweite . Keine Partei wird vor Volk
und Geschichte die Verantwortung für einen enttäuschenden
und verbitternden Entschluß zu tragen imstande sein. — Im
Gegensatz dazu betont heute der „Deutsche Kurier ", der aller¬
dings als nationalliberales Parteiorgan nicht mehr anzu¬
sprechen ist, es fei notwendig, die Reformfragen bis nach
Kri -egsbeendigung zurückzustellen.  Es wird
erklärt : , Sachlich kann kein Zweifel darüber bestehen, daß ine
nationalliberalcn Landcsorganisationen durchaus Gegner der
Übertragung des ReichstagSwahlrechts auf die Einzelstaaten
sind." Und zum Schluß weint das Blatt , „ein Bersassungs-
ai .sfchuß, der die Zeichen der Zeit verstünde und großzügig
beherzige, könne nichts Klügeres tun , als sich selbst und seine
Arbeit unter Hinweis auf das jetzt einzig mögliche bis zum
Endsieg Deutschlands zu vertagen ." Es wird interessant sein,
die Stellungnahme der Regierung demgegenüber zu erfahren.
Wenn es währ wäre, was die „Kceuzztg." kürzlich verriet , daß
Preußen bei der sächsischen Alterung sich nach den Erfahrun¬
gen mit dem Pluralwahlrecht  erkundigte und wenn die
Folgerungen der konservativen Organs -hieraus zutresfe«, so
wird man sich keinem allzm großen Erwartun¬
gen  hingeben dürfen.

Rus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

LrnShrungs - und Rohst offversor - ungsfragen.
Auf Einladung des KriegSamts für den Bereich des

18: Armeekorps wurden einem großen Zuhörerkreis — etwa
5C0 Personen — aus dem ganzen ÄorpSgeoict am Sanlstag
im großen Saal des Saalbaues in Frarksuct a. M. in zehn
Vorträgen wertvolle Einblicke in das Gebiet der Ernährung
und Rohstoffversorgung geboten. Der Veranstaltung wohnte
auch der Leiter der Kriegsamtsstelle in Berlin , General
G r o e n e r , mit einer größeren Begleitung bei. Ein Redner
betonte, wertvolle Vorräte erhielten wir jetzt von der r u m ä -
nischcn Ernte,  die bis jetzt 400 G00 Tonnen Getreide
nach Deutschland geliefert habe. Ebenfalls verspreche die
neue Ernte Rumäniens reiche Ectcäge . Von Polen seien
größere Schweinelieferungen  zu erwarten und vor¬
aussichtlich auch Kartoffeln Von großem Reiz war der Vor¬
trog über die R o h st o f f - und E r z v e r s o r g u n g. Hierin
leiste gerate das Korpsgebiet ein hervorragendes Stück Arbeit.
Wieder nutzbar für die Erzgewinnung seren gemacht worden
die Manaanlager des Gietzener Beckens, dcö Phosphoritgruben
des Lahntals , die Kupferstätten des Westerwalücs, die Alu-
mrninmtorkonnnen Oberhessens, die Zink- und Bleigruben
im unteren Lahntal . Im Siegerland dehnten sich cablofe
Schwefelkieslager aus , die Deutschlands ganzen Bedarf allein
deckten und außerdem noch die Neutralen zu versorgen in der
Lage seien Dadurch sei Deutschland hinsichtlich der Spreng-
stofferzer gung auf ungezählte Jahre absolut unabhängig.
— Die weiteren Vorträge behandelten die Ausgaben der
Kohlenausgleichsstellen,  der einzelnen Ämter für
technische Bedarfsartikel , die vermehrte Heranziehung der
Frauen  zur Rüstvigsoibeit und die Freimachung der noch
brachliegenden Kräfte für den H i l f s d i e n st , damit die
Reklamierten wieder der Front zugeführt iverdeu können. —
Den Vorträgen schlossen sich ausgedehnte Aussprachen an , in
denen zodlreiche Wünsche zur Verbesserung inanchcr Ein-
richtuilgerc in freimütiger Weise zum Ausdruck kamen. In
später Sturcde ergriff General Groener  das Wort . Er bot
eine Rückschaic auf dos Ergebnis der Tagung und mahnte
dann , alle Kräfte ausnahmslos dem vaterländischen Dienste
in harter Arbeit bis zum letzten Mann zu weihen. Von der
Hermarmee aber müsse man fordern : Nicht vom Frieden
reden, sondern die Kraft konzentrieren und sammeln für die
Erzeugung der Kampfmittel , damit das Feldheer den uns
ausigezwunger-en Kampf durchführen kann bis zu einem sieg¬
reichen Friede« . _

— Unsere Aushangdepeschen. Hach einer neuen Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers vom 18. Juni dürfen
Zeitungen und Extrablätter nunmehr wieder zum Aushang
gebracht werden. Die durchaus unverständliche ftühere Ver¬
fügung, die die von der Obersten Heeresleitung sogar direkt
gewünschte möglichst weite Verbreitung des deutschen Tages¬
berichtes veibinderte , ist damit wieder aufgehcBen.

— Stadtverordnetenversammlung . Die nächste Sitzung
der Stadtverordneten findet am Donnerstag dieser Woche
statt . Ter wichtigste Gegenstand der Tagesordnung wird die.
Kohler.versorgung sein.

— Vom Wocheumarkt. Die festgekegten Höchstpreise
haben den Markt weiter entvölkert. Es ist unter ihrem Ein¬
fluß noch eine Anzahl von Verkäufern weggeblieben, wriche
sonst regelmäßige Bezieher des Marktes waren . Seht denn
der Stadt kein Mittel zur Verfügung , diese profitwütigen
Herrschaften, welche, weil sie ihre Wucherpreise nicht durch¬
setzen können, andere Märkte auftuchen, dafür zu strafen,
gegebenenfalls durch späteren grundsätzlichen Ausschluß vom
Markte ? Schließlich bleibt nichts anderes als die Anwen-
duikg sclcher Gewaltmittel übrig . Ein Kirschenhändler wurde
angezeigt, weil er Kirschen gewöhnlicher Art als Knorp-l-
krrschen verkauft batte . An den städtischen Verkaufsständen
war wieder einmal herzlich wenig los. Abgegeben wurden'
Mairüben (Stielrüben ) zu 25 Pf . für zwei Pfund , Gurken zu
70 Pf . daS Stück, Rüben-Spinat zu 25 Pf . für zwei Pfund,
Rettiche zu 10 Pf . das Stück und Wirsing zu 30 Pf . das Pfd.

— Beschlagnahmte Haushaltungsgegenstände . Es werden
demnächst Nachprüfungen  bei den Gaftwirftchasten,
HitelS , öffentlichen Küchen usw. sowie bet den Prrvathaus-
haltungen durch besondere Revisoren stattfinden , um sestzu-
stellen, ob die durch die verschiedenen Bekanntmachungen be-
schlagnalmteu HauShaltungsgegenstände angemeldet und
abgeliefert sind. EL empfiehlt sich daher, etwa unberechtigter¬
weise noch znrückgehalteue Gegenstände baldmöglichst au die
Sammelstelle der Kommunalverbände abzuliefcrn , um
spätere Strafanzeigen zu vermeiden.

— Hilfsdienst. Im Hinblick auf die Einziehungen zum
vaterländischen Hilfsdienst ist allen nicht kriegswichtigen Be¬
trieben , die Hilfsdienstpflichtige beschäftigen, dringend zu
raten , sich beizeiten, wenn möglich noch vor erfolgter Ein-
berusung ibres Personals , nach einem Ersatz  umzusehen.
Vielfach wird cs möglich sein, Frauen einzustellen uud diese
bis zum tatsächlichen Eintritt des Hilfsistenstpslichtigen anzu-
lernen ; in anderen Fällen werden Männer über 60 Jahre,
die ncch rüstig und leistungsfähig sind, einspringen und so
Pflichtige für die Leistungen des Hilfsdienstes freimachen
können.

— Schonung der Fußbekleidung. Eine Anregung , di;
Nachahmung verdient und den jetzigen Verhältnissen ver¬
ständnisvoll Rechnung trägt , hat der Magistrat der Stadt
München  seuren Beamten gegeben. Er hot ihnen mitge¬
teilt , es stehe dem nichts im Wege, daß die Beamten rn
Sandalen  mit oder ohne Socken zum Di -irste erscheinen.
Die Beamten würden im Jntereffe der Lederersparnis ein«

!vaterländische Pflicht erfüllen , wenn sie recht zahlreich auf
diese Weise mit gutem Verspiel vorangingen.

— Kurhaus . Die beiden Abonnementskonzert« am
heutigen Montag um 4 und 8 Uhr werden von dem Musik¬
korps des hiesigen Ersatzbataillons rinter Kapellmeister Haber-
lands Leitung ausgesührt.

— Zur Förderung der häuslichen Obst- und Gemüse¬
verwertung veranstaltet der M a g i st r a t an den Abenden
vom 3. bis 6. Juli , von 71/, bis 10 Uhr abends, im großen
Saal der „Wartburg " einen kurzen Lehrgang  über sie
zur Jetztzeit Mveckmähigsten KauservierungSverfachreir. Alles
Näher« ist aus der im Anzeigenteil veröffentlichten Bekanvt-

1 nxrchrrnx «WWsth ,

Abend-Ausgabe, Erstes Blatt . Nr- 33%.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Groß-HSchst.
kt . Höchsta. M., 1. Juli Mit der heute vollzogenenE i

meindung  der drei Rachbargcmeindcn Sindlingen, ZetlrheiM
und Ilnterliederbach in den Stadtbezirk tritt Höchst in einen neu«
bedeutungsvollen Abschnitt ftiuer Entwicklung ein. Aus du ftfent«
stadt, dir zwar ihrer Industrie wegen schon seit Jahrzehnten West,
ruf genießt, steigt eine Mittelstadt von rund 30(»00 Ernwohrtêl
empor die damit an die dritte Stelle der Städte Nassaus rückt. Ob¬
wohl Röchst nack dem Gesetz das Recht hätte, als Stadt von mvyr
als 20 000 Einwohnern aus dem Kreise auszuscheiden, verzichtet es
vertraglich für 10 Jahre auf dieses Vorrecht. Di: EinqemeinvungK.
vertrage sehen eine Reihe neuer Straßenbauten, die Schaffung elek¬
trischer Bahnverbindungennack den verschiedensten, auch nicht etru
verleibten Orten vor, ferner die Einrichtung von Park aalrzen usw.
Die Zahl der Stadtverordneten wächst von 30 auf 33. Ans Anlaß der
Eingemeindung fand heute eine Zusammenkunft aller bisherigen Ge»
meindevertreter der drei Vororte mit den Mitgliedern des Magistrats
und der Stadtverordnetenversammlung statt.

ftn§ dem Landkreis Wiesbaden.
' — Biebrich. 2. Jul, . Zur Vermeidung von Mistoerständnisi»
wird uns mitgetcilt, daß die Feuerwehr  von nicht,
wie irrtümlich von einem Wachmann der Wach- und Schlteßgesell-
schaft tGanzert), benachrichtigt bczw. alarmiert, sondern dom
M a gi str a t der Stadt Biebrich um Hilfe gebeten wurde.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland. *

W. T.-B. Berlin, 2. Juli . (Drahtbericht .) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

Holland . . . . . . 873 .75 Q. Mk. 274 .85 B.
Dänemark . 189 .00 O. « 189 .50 B.
Schweden . 198 .75 Q. . 199 .85 B.
Norwegen . 193 .25 O. . 193 .75 B.
Schweiz . 131 .18 Q. . 131 .37 B.
Oesterreich-Ungarn . 64 .20 Q. < 64 .30  B.
Bulgarien . 80 .60 O. * 81 .50 B.
Konstantinopel . . . 20 .65 Q. , 20 .65 B.
Spanien . . . . . 125 .50 O. < 126 . 50 B.

für 109-Oulden
< 190 Kronen
- 100 Kranes
< 100 Kranes
< 100 Francs
< 100 Kranes
« lOOLewa
. ltfirk. PId.
« 10» Pesetas .»

Industrie und Handel.
w. A.-G. Kronprinz Der preußische Minister für Handel

und Gewerbe ersuchte die Zulassungsstelle bei der Ben
linerBörse,  dem künftigen Zulassungsantrag für die von
der A.-G. Kronprinz ausgegebenen neuen Aktien nickt «u
entsprechen . Die Maßnahme trifft die Gesellschaft , difl
über große flüssige Mittel verfügt , nicht unvermittelt , da sie
bereits vor dor Beschlußfassung durch die Generalversamms
Jung um die Zurückstellung der Kapitalserhöhuag ersuch!
und auf die Folger , hingewiesen worden war , welche die
Nichtbeachtung der von den zuständigen Stellen erhobenen
Bedenken für die Zulassung neuer Aktien zum Börsenvew
kehr haben würde

* Vom Boheisenmarkt . Entsprechend den Verband«
lungen mit den amtlichen PreispiüfungssteUen hat der Robi
eisenverband beschlossen , die Verkaufspreise für die Monat#
Juli und August unverändert zu lassen.

* Änderung der Zusammenfassung im Zementgo werbe
lm Zementgewerbe ist jetzt eine wichtige Organ !«
sationsäederung  eingetreten . Der Verein deutscher
Portland -Zementfabriker . hat nämlich beschlösse, !, di«
Zentralstelle des Vereins deutscher Portland -Zemenifnbri.
kanten in dem Deutschen Zementbund aufgehen zu fassen.

* Heyligenstaedt u. Co., Werkzeugmasehinenfabrik and
Eisengießerei . Gießen,  28 . Juni . In der Generalvei»
Sammlung der Heyligenstaedt u. Cot, Werkzeugmaschine»
fabrik und Eisengießerei A.-G. ' in Gießen wurde der Ab«
scliluß für 1916, insbesondere die Verteilung von 12 (10)
Prozent Dividende genehmigt . Man erwartet auch für das
neue Jahr ein günstiges Ergebnis.

* Die Heinr . Ehrhardt A.-G. in Düsseldorf und Zella
St Blasii verteilt lür 1917 eine Dividende von 18 (i. V. 16)
Prozent . Die ursprünglich in Aussicht genommene Kapitals*
erhöhung soll nicht erfolgen,

W. T.-B. Seifen -Horstellungs - und Vertriebs -Gesellschaft.
Berlin,  29 . Juni . Von zuständige ^ Stelle erfahren wir!
Die durch Bundesratsverordnung vom 9. Juni 1917 errichtete
Seifen-Herstellungs - und Vertriebs -Gesellschaft stellt einen
auf gesetzlichen Zwang beruhenden Zusammenschluß der
gesamten Seifen Industrie dar . Die Rechte und Pflichten dea
einzelnen Gesellschafters beruhen daher nicht auf einer be¬
sonderen Anmeldung oder Beitrittserklärung . Soweit bei
dem einzelnen die gesetzlichen Voraussetzungen vorliegen,
d. h . soweit er also Inhaber eines Betriebes Ist, der bereits
vor dem 1. August 1914 fetthaltige Waschmittel iiärgesteW
hat , ist er ohne weiteres Gesellschafter . Der Begriff „fett¬
haltige Waschmittel ” hat durch die Bundesratsverordnung
folgende Fassung erhalten : „Fetthaltige Waschmittel im
Sinne der Verordnung sind Waschmittel , die ölsauren , Fett¬
säuren , Harzsäuien oder deren Salze oder andere organi¬
sche Säuren enthalten , die selbst oder in Form ihrer Salze
eine Wasch- oder Reinigungswirkung ausüben .” Die Seifen-
Herstellungs - und Vertriebs -Gesellschaft fordert nunmehr
ihre Gesellschafter auf, vom 1. Juli 1917 ab ihre Adresse bei
der Geschäftsleitung Berlin M. 30, Hohenstaufenstraße 33,
zu hinterlegen , um ihre Gesellschafter laufend mit Nach¬
richt versehen zu können.

* Erhöhung der Ziegelpreise Stuttgart,  27 . JnnL
Die süddeutschen Dampfziegeleien vereinbarten eine wei¬
tere Preiserhöhung von durchschnittlich 15 Prozent

* Frankfurter Gasgesellschaft . Frankfurt  a . M,-
26. Juni . Die Frankfurter Gasgesellschaft beantragt ein»
Dividende von 10 Prozent wie im Vorjahre.

Wettervoraussage für Dienstag, 3. Juli 1917
•m4mt  MatMrologüehen Abteil®*» des Fhysiksl. Vsrei«! «®» iiniNrt » W

Meist wolkig, später aufklärend , unerhebliche Nieder¬
schläge , Temperatur unverändert.

Wasserstand des Rheins.
am 2. Juli.

Biebriob « 2,30m g«g«n 2,19m am gestrigan Tarmittag.
fanb . « 2,58< « 2.58 « « « «
Mainz. « 1.48 « « 1,45 « « « «

Die AbenS-Ausgabc umfaftt
Hauptschriftletter: 21. Hegerhorst.

BetasttBorfflÄ für deutsche Politik.- A. Hegerhorft;  für »uilaud«Dr. plui. K. Sjurm;  fut de» Unterhaltungsieil: B. o. Nauen do,
” ‘ - . » tejeiSo,

für die
Druck und Ser!

’är~ - . .. . ou . uBtt , hie  oen « andelsteilAnzeige» und Reklamen: tz. Dornaut:  ISmtliL in « i« bad
Serla, der L. Schellender,Ichen Hos-Buchdrmkerei in Ri

Sprechstunde der Schristleitutu,-. I» bl, 1 Udr.
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Grasvrrkauf

Obersörsterei Erlenhof.
allf rd . 26 Dtorgen , in der Rühe der
Haltestelle Laufenselden , mit guter
Abfahrt nach der Aarstraße,

Montag , den S. Juli 1917,
nachmittags von K.3U Uhr ab Röder-
köpfchen, Winterbach . Lahncrbach,
Süßheide , Ebert , Steckenfcll und
Nonnel . Nähere Auskunft erteilt
Hegemeister Sauerwein zu Hohen-
stein.

W
!69

Dr.
V«» I . dl » 15. Juli

verreist.
Vertreter: Herr Prof. Dr. Köhler.

Thelemannstr.

Bon der Reise
znrückgekehrt

SauttLtsral

Dr. Dudenhöffer.
V^ drvnä meines Urlaubs

bade icd meine Praxis visäsr
»ukxeoommen.

Ir. Kasselmann,
Arzt,

verzogen nach Langgasse 1,
Ecke Marktstraße.

Sprechstunden
Werktags von 2 bis 5 Uhr.

jtobert Sieh)
Dentist,

verzogen
naoh

Taunusstr . 37.
Telephon 3306.

Pferde markt
Frankfurt am Main

auf dem Gelände gegenüber
dem Ostbahnhof

Mittwoch , den 4 . Juli 1917.
F125

■gj ' i« f|  tragbar f. Geflügel,
Schweine etc

w Tausende geliefert.
Alle Geflügelgeräte . Katalog frei.
«efliigelpart Anerbach 97 Hess. F62

Garten-
Möbel

I , Frorath
Nachf. «"

Kirchgasse 24.

Empfehle
1000 Kisten

AurlM-MWse
mnm
loinjet Löse
SWmkSse

in Kisten

für Wirtschafte«, Kändker,
Lazarette , Kantine «.

Einzel -Verkauf.

3
Marktstraße 25.

Telephon 4883.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Sehreinermeister , 347
Oranienstr . 54. Tel . 8041.
Erd - und Feuerbestattung.

Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von und nach Auswärts.

ÜNt MW»
Mit Beginn der neuen Kartoffel-

Ernte verkaufe tägl . neue Kartoffeln,
und ersuche die geehrten Herrschaften
und meine werte Kundschaft , sowie
Nachbarschaft , sich bei mir in die

Kundemliste
rechtzeitig eintragen lassen zu wollen.

Earl Kirchner
Rhcingaucr Str . 2. Tel . 4779.

Mitglied der Bereinigung der Wiesb.
Obs t- n. Gem üse händlec G . m . b. H.

Meine verehrte Kundschaft, sowie
Nachbarschaft und Gönner bitte ich,
ihre neuen Kartoffelkarten bei mir
abgeben zu wollen.

Wirt «er M - ». Srvlile-
hWler.

A. Frischke,
Jahnftraße 40. _

HmMse!
Prima Handkäse gibt ab in Kisten

Messerschmidt,
Dotzheim, Schönbergstraße 4,

Haltestelle Dotzheim.
Für Wiederverkäufer und Wirte

_ sehr günstig! _
DieuSta-

frische Seefische
z« de« billigste« Preisen

F!s-h«ii>l«s Dienst
Ellenbogengasse 6

^ Telep hon 3974. _

MW! WW!
Tägliche Zufuhr von vrima Hand¬

käse. Kistenweise abzugebe » . Billige
Bezugsquelle für Händler u . Wirte!

Friedrich Adolf Weschke
Käfegroßhandlunq — Telephon 6328

Mesbaden . Hermannstraße 26,
ChriAicher Händler.

Aelteftrs Geschäft dieser Branche
_a m P latze. _ _wr « Kei 25 matt
Schwalbacher Str . 35. Uürenladen.

Saarnetze billigst.
_ acke. ^Taunusstraße 5.
Zuckerrübenpflanzen

zur Versüßung der Marmeladen zu
haben bei Gärtner Simon , hinter
der Manteuffelsch ule . _

Ia Mottenmittel
in noch großer Auswahl.

Drogerre Backe, Taurnr - str . 5.

Transporte
besorgt

Ludwigstraße 6. Telephon 2614.

Seifenspäne
für Wollsachen , Seide und auch für
weiße Wäsche.

Drogerie Backe, Taunusstr . 5.
Ein großer Baum

süße Knorpelkirsche«
Tcunelbachstraße 11,zu verkaufen

rote Linie.

Brillanten,Perlen,
Schmucksachen , Pfandscheine , Löffel

Gabeln . Aufsätze , Leuchter
kauft zu hohen PreisenA. Gchhnls. Weberzssse 14.
Brillantenn.Perlen
lauft zu hohen Preisen
_ Rosenau , M arktplatz 8.

AMite Möbel,
Gemälde» Porzellan,

als Taffen , Figuren u . Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau . Markt-
vtatz 3. Telev bon 6584,_
Reise -Handkoffer , Kalb . od. Rindled ..
zu t  gef . Walluser Str . 11. 2. Lück.

Mi  Stolen Sammletl
kaufe antike Porzellan -Figuren und
-Gruppen , alle Marken , auch Ge¬
schirre . Kristalle , Stand - u . Taschen¬
uhren , alte Schmuckgegenstände.
Leuchter . Aufsätze , auch in Bronze.Me W Mia Ws.
Luftig,  Snnnm(ttagt 25.

WkilWWnen
verkauft , kauft , repariert u . reinigt

M . Doerenkamp , Adolfsallee 35.
_ Televbon 3003._

Flügel
wegen Platzmangels preiswert zu
verk. Granienstr . 3. 1, 11—12, 6—7.
2 engl . Bettst ., Roßh .-M ., Schreibt ..

Paneeldiw ., Schlafsofa , Tr .-Spiegel,
Näh t ., Waschk. vk. Adlerstr . 53. Part.

Blühender Kaktus
(36 Jahre ), 2tür . Klciderschrank,
1 Chaiselongue , 1 Küchenschrank,
Küchentische , Salon -Teppich billig zu
verkaufen Bleichstraße 23._

Klavier für Anfänger
ges. Off . it . B . 857 an d. Tagbl .-B.

Pianino oder Flügel
«egen Barzahlung zu kaufen gesucht.
Off , u . H . 866 an den Tagbl .-Berl.

tUlaMIMA gegen bar zu
7laflltlO kaufen gesucht.

Offerten unter

Wirtschaft Tagblatt-Berlag!

Ankauf - ebr. Möbel.
Kaufe immer Bette « u . DeckbetL»

1- u . 2t . Schränke , « ertikos ? Sofas.
Büfetts usto ., u . «an » Zemmer - tu
Wohnungseinrichtungen.

Otto Kannenberg . Walramstr . 27

Saufe seaen!«fsenge fiifie
vollständige Wohnung », u. Zinnuer-
Einricht ., Nachlässe» einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten » Piano », Kaffen-

Sillhe MMk. Uerüüo.
KvmMe . MWlii . Mhle

Moritzstraße 4V, 3 St.

Hobe Bezahlung!
Kaufe Möbel . Klappwagen . mit und
ohne Verdeck. Postkarte genügt.

Hellmundftraße 15, 1. Stock.

Schlafzim ., Etzzim.
u . Küchen -Einricht . zu kaufen gef.
Off , u . L. 871 an den Taabl .-Bert.

Wer hat
einen Gas - oder Kohlenbadeofen,
eine emaill . Wanne ? Komme sofort
auch nach auswärts.
_ C. Dieh l, Frankenstraße 26.

Türfitiep erfahrene

Junges Mädchen perl«
früh Portenu . Inh . 20 Mk.
u. etliche Freimarken , twaL
bi» Vierstadt « Str . Ehrl . Finde
autr Betohn . Bierstadter Straße 22.

Silbertasche,
enthalt , gold. Uhr.
schein-1»-Ausweis von ein « hi « anp
Besuch weilen Kriegersfrau verlor.
Abzug , od. Nachr . geg. Best Maiuz .^
Mombach , Weinberastr . 21, Moritz.

Verloren
Freitagabend 7 Uhr <Zietenri « g ob»
Lahnstraße ) ein weitz -seid . spanrs ch«
Spitzen -Schal . Abzugebe « ». 19 Mk.
Belohnung Zieteuring 4. 3 rechts
bi» 11 Uhr vormittags.

Verloren
am Mittwoch leid . Gürtel ». Mantel
(feldgrau ). Abzugeb . «egen Belohn«
Grabenstraße 29, 1 St.

gesucht.
Gut Adamstal.

Im Rabengrund
an einer Bank einen Schirm
gelaffe« . Gegen gute Bel,
abzugeben Klopstockstraße 5. 4.

Gummidecke
berg . Nacht vom Balkon geflogen,
Wiederbr . gute Belohnung . BrSmarck«
Ring 32,  1.

Rehpiufcher,
kleiner brauner , entlaufen . Gegen
Belohnung abzugeben Penf . Weber,
Mainzer Straße 8.__

Wer am Freitagabend m . kleine«

schm, lllhm» KGltzschtt
an sich genommen , wirb ersucht,
denselben TambaÄtal 24 abzugebe «.
Bor Ber - und Ankauf wird gewarnt.

Freunden und Verwandten
die traurige Nachricht , daß
es Gott dem Allmächtigen

tefallen hat, meine liebeHutter , Großmutter und
Tante

MWMNDme.
geb. Kaumanu,

zu sich zu nehmen.
Die trauernde Tochter

Hrlene Horn
«. Angehörige.

Pagenstecherstr . 3, III.
Beerdigung : Mittwoch,

den 4. Juli , nachm . 4 Uhr,
Süd -Friedhof.

Am Sonntag früh entschlief sanft nach kurzem, aber
schwerem Leiden unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter und Schwester,

zm WM MM.
geb. Hohl «».

Die tranerndrn gintrrbtteireur « .
Miestzade « . 2. Juli 1917.

Dotzheimer Str . 16.
Die Beerdiguug findet am Mittwoch, den 4. Juli,

nachmittags3 Uhr, vom Südsriedhof ans statt.

Gestern morgen entschlief saust im Herrn, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten,
nach langem, in Geduld ertragenen Leiden mein lieber Wann, unser lieber Vater, Bruder,
Sohn, Schwager und Onkel,

Herr Joseph Schmitt
im 42. Lebensjahre.

Kgl. Schutzmann,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fra« Schmittu. Kinder.

Wiesbaden , Kagena«, den2. Juli 1917.

Die Beisetzung findet Mittwoch nachmittag3'/, Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Ktatt besonderer Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

m  WM AllWW . m,e.
geb. Porr

heute stütz */,7 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden, im Mter von 63 Jahren sanft
entschlafen ist.

Ile UMlMii meailemm.
. Glnrenthal , den 1. Juli 1917.

Die Beisetzung findet Mittwoch, den4. Juli, vormittags 11 Uhr, vom alten Friedhof,
Platter Straße, aus, nach dem Nordfriedhof statt.

Das Seelenamt ist Donnerstag7 Uhr in der BonifatiuSkirche.
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Die in grosser Zahl angesammelten Reste
und Abschnitte von schwarzen, farbigen und gemusterten

Seidenstoffen,  von Waschstoffen usw. sind
ab heute auf besonderen Tischen ausgelegi

Damen-Moden Langgasse 20.

K 154

Landaufenthalt für Stadtkinder
Diejenigen Frauen, die durch die Abreise ihrer Kinder aufs Land

— ÖOC dem 24 . Juni — den Anteil an dem Einmach-
Zucker nicht erhalten haben, können sich im
Kgl . Schloß , Kavalierhaus , Vorderh . I. St ., Zimmer 10,
einen Ausweis zur Nachlieferung dieses Zuckers abholen. Haushaltungs¬
karte ist vorzulegen.

Dienstag vorm. 9—12 Uhr BuchstabeA—J
Dienstag nachm. 3—6 „ „ K—O
Mittwoch vorm. 9—12 „ „ P—S
Mittwoch nachm. 3—6 „ „ Sch—Z
Bezirksausschuß für Frauenarbeit im Kriege

im Reg.-Bez . Wiesbaden . F245

Königl . Prellst . Klassen - Lotterie.
Zur L Klasse 236. Lotterie, Ziehung 10. u . ll .Juli,

habe noch Lose abzugeben
'/iLos40̂ . -/-LoS2»^. '/«LoslÔ , Vs2oS5JC.

Wiesbaden , von Branconi,
Wilhelmstratze18. Königl. Lotterie-Einnehmer.

Restaurant

MW -veMWU
Im Aufträge der Erben der f Frau A. Wenk Wwe. versteigere ich

morgen Dienstag , den 3. Juli , vorm. 9»/- Ahr beginnend, in der Wohnung

46 SchnrnhorMche 46. 2.
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände, als:

2 vollst. Nustb.-Betten » Waschkommoden, Nachttische, Kommoden,
Konsolen, Echreibkommode, Sofa , 2 Sessel u. 2 Stühle, Kleider-
« . Wäscheschränke, Spiegel , Tische«. Stühle aller Art, Pendüle
«. Wanduhren, Bilder , Rippsachen, Küchen-Einrichtung, Glas,
Porzellan, Küchen- und Kochgeschirr und sonstige Hans -Ein¬
richtungsgegenständealler Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

Wilhelm Helfrich»
Auktionator «. beeidigter Taxator,

Telephon 2941. — Schwalbacher Straße 23.

WM -POtt Benzoesaures Katron
hält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar . Nieder!. : Schützenhof-
«potheke, Langgasse 11. 580

Ä"' Einkochgläser
für Spargel, Fleisch, Gemüse.

Einkochapparate.
Beste Qualität. Billigste Preise.

Süd kauf haus,
Ecke Moritz- u. Gerichtsstr. 1.

Zum Smmachen ohne Zucker
•von2  Pfund Obst, Fruchtsaft oder Marmelade genügt

1 Melosar -Tablette n. g8. g.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat, behördlich empfohlen.

tt‘  10 Tabletten 40 Pf. ..
Alleinverkauf : Taunus -Apotheke , Wiesbaden

Fernsprecher 106 u. 2261. 654

ZMZWkll
10 Göbenstraße 10.

Prima Felsenkellerbier, läuft ab 15.
den ganzen Tag . Ausschank auch
über die Straße . 7/20. Glas 22 4 .
Süßbier 7/20. Glas 18 4 emvfiehlt
Hochachtungsvoll Otto Schlcgelmilch.

Posten seidener
Sportjacken,

Sommer - und Regen-Hüte,
Brüsseler Blusen und Wäsche
(Handarbeit ), Sonnenschirme

bedeutend herabgesetzt.
Rlln» Astheimer,

Webergasse 7.

Neste Seide n. Wolle
für Blusen u. Kleider, Besätze, Litze,
Besenlitze, bestickter Tüll , Stickerei¬
kleider, w. Stoffe für Kinderschürzen.
Emilie Rehak, Franke«stratze 21, P.

Zeichnungen und Ausführungen von

M Ad SM -M -öA
(System Zehner ) für Gemeinden, Landwirte, Haushaltungen usw.
Größe 2 qm und mehr.

George Zehner , lechn. pro, Wlesbkdkll.
Bismarckring 6 ._

Osram -'/g- Wattlampen e
Flac lt ^ Luiseiistr. 46, Heben Eesidenz-Theater . Tel. 747

Versicherungen aller Art.
Verwaltungen, Hypotheken und Immobilien.

Bezirksdirektor Ludwig Istel,
Webergasse 16 , I . :: Fernruf 604.

Montag erscheint:
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